
Bericht Uber den Jahrgang 193g und 1935 der Zeitschrift
"Zllngsor ' ......

Die letzte Vollversammlung der Literarischen Gesellschaft Dr.H.Zillich
fand in Kronstadt am 22» Februar 1934 statt»
Ihre Beschlüsse waren die folgenden: 1» Ls wurde der Bericht über den 
Jahrgang 1952 und 2« der Bericht über den Jahrgang 1933 einst!anig ge- 
nei.Mgt, weiter wurde 3» die Gesellschaft auf Antrag von Dro- »Zillich 
und mehrerer Gesellschafter einstimmig in einer weise umgewandelt, die 
sich aus den damals ebenfalls einstimmig beschlossenen Statuten ergibt, 
bei gleichzeitiger Herabsetzung der Beiträge der Milglieder auf die 
Hälfte» Die Statuten sprechen aus, dass a» der Zweck der Gesellschaft / 
die Förderung der Zeitschrift und Hirer Bestrebungen ist« b* dass idit- IJ 
gl ed der Gesellschaft ist, wer einmal mindestens 500 Lei für die Zwecke 
der Gesellschaft eingezahlt nat und von der i auptversa.a along als Mit­
glied aufgenommen wurde, o. ass zur Führung der Gesellschaft ausschliess­
lich Dr.H.Zillich berechtigt und verpflichtet ist, d, dass Dr.H »Zillich 
die Zeitschrift selbständig führt und mit seinem Vermögen für die Ver­
bindlichkeiten der Zeitschrift ^lingsor haftet, doon werden die von den 
Mitgliedern der Gesellschaft eingezahlten Beträge in ihrer Gänze der 
Zeitschrift zur Verfügung gestellt unu von dieser als Betriebskapital be­
nützt® Eine Verpflichtung der Mitglieder zur Deckung von Verlusten der 
Zeitschrift besteht nicht, doch wann Jedes Mitglied seinen Beitrag erhöhen« 
e» Jedes Mitglied kann wann immer aus der Gesellschaft mit einfacher Erklä­
rung ausscheiden» f. Ein Ausschluss eines Mitgliedes aus der Gesellschaft 
kann erfolgen durch Menrnei t sbeschluss. g» Dr.H «Zillich ist verpflichtet, 
alljährlich einen Bericht über den abgelaufenen Jahrgang der Zeitschrift auf­
zustellen, ihn den Zensoren und der a a up t ve r Sammlung vorzulegen, die ihn an- 
nimmt oder abändert»in diesem Deri.. s muss eine Bilanz der Zeitschrift Lnt- 
LRLLLx halten seih, wobei die Beiträge der Mitglieder als Passiva der Zeit­
schrift in Ansatz zu bringen sind» in Verlast wird von lesen " eiträgen ab- 
geschrieben. Ein Gewinn wird nicht verteilt, sondern der Kassa der Zeit­
schrift f ir neue Rechnung zugeführt. h. Die ^auptversa imlung der Mitglieder 
wählt aus deren Zeihe vier Zensoren, die ^rm.ällim in seinen r estrebun- 
gen, vor allem in der Führung der wirtso-äftli :hen ArTeiten unterstützen, 
^ur Hauptversi imlung werden alle Mitglieder von Dr.H.Gillich schriftlich 
eingeladen. In der n a uptVersammlung hat Jedes Mitglied Zitz und Stimme. Sie 
ist ohne Mo^sic^ ; auf die Zahl der erschienenen beschlussfähig. i.Die 
HauptVersammlung ham zu beschliessen über die Annahme oder Abänderung der 
Jahresrechnung der eils .-rift ÄHngsor.Sle wählt die Zensoren»Sie ent­
scheidet über die Auflösung der Gesellschaft, aber nur mit Zusti nmung Dr.H» 
Zillichs.Ebenso sind Statutenäncerangen nur mit Zustimmung Lr.H.Zillichs 
möglich. J.Dr.ii»Hiili.Mi ist berechtigt, in der Jahresrechnung der Zeitschrift 
als Honorar seiner Tätigkeit f -r die Zeitschrift ein Monatshonorar von 3000.- 
Lei zu verrechnen, wenn diese Ausgabe aus den Einnahmen der Zeitschrift ge­
deckt werden kann. Dieses Honorar kann um Mi die Zensoren erhöht werden, 
k. Zur Vereinfachung cer wirtso-aftlicnen Leitung der Zeitschrift ist Dr.H. 
Zillich berechtigt, das Eigentum xxx an ihr dem Drucker der Zeitschrift 
für die ^eit zu Übertragen während der er.den Druck der Zeitschrift besorgt» 

"4. Äusser diesen Statuten beschloss die Vollversammlung noch, dass die 
Zensoren Dr.Mc^c rd Thör,Willy Foitn, Anil Kess und Gust Ongyerth in ihren 
Posten belassen werden. 5° Die V .llversaamlung befasse sich schliesslich 
mit der Vorbereitung der lO-J^iresfeier der Zeitschrift.

Die Zonnjanrosfeier d r Mitschrift fand am 31. März 1934 in festlicher 
weise statt. Der Verlauf des Festes ist in der Zeitschrift -Llingsor« , 
Seite 201 ff des Jahrgangs 1934 ausführlich geschildert.Zugleich wurde eine 
Festschrift ausgegeben, die im In- ans Ausl- nd viel Zustimmung erntete.

Im Zerbst des Jar.ro3 1934 begab sich Dr.H.Zillich f r sieben Monate ins
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Ausland und leitete von dort die Zeitschrift, während die Verwaltung seine 
izau besorgte» Da sich dieser Aufenthalt iber den Jahrgangswechsel er— 
stre»mte, ez^aL es sich als praktischeste Lösung die Rechnung über den Jahr— 
gang 1934 und 1>35 nicht gesondert aufLasteilen, sondern zusammenzuzieh^n. 
hiebei wurde allerdings an ^nde Jahrgangs 1934 der übliche Abschluss de^* 
Konten vorgenommen, so/dass sich auch ein Einblick in dessen Sonderbar nÄ - 
men lässt» Lediglich die Forderungen und die Bilanz werden in der naohfol-' 
ge»»Jen Abrechnung nuz für das Jahr 1935 ausgewiesen, um den berblick ^u 
vereinfachen.

jv?xj. letzte Punkt der Statuten gibt Dr.n. Zillich das ^echt zu^ Vereinfa— 
chung der wirtschaftliohsn Leitung der Zeitschrift das Ligentum anib^ den 
Drucker der Zeitschrift - gegenwärtig Gustav Markus - f Ir^die Zeit zu über­
tragen, während dieser den Druck besorgt» Von diesen Rechte machte Dr»He 
Zillich a u Ende des Jahres 1935 Gebrauch und ibertrug. Gustav larkus dem 
Besitzer der Laruusdruckerei, Kronstadt-Schässburg, und Direktor der Druk- 
kerei Krafft & Drotleff A.G. in Hermannstadt das Eigentum der Zeitschrift 
ab Jahrgangsbeginn 1936 mittels eines Abkommens vom 18.Dezember 1935 “das 
folgendes jestimt: Gustav Markus uberni int ab 1. Januar 1936 als Verleger 
und Eigentümer auch die Verwaltung der Zeitschrift und führt diese nach ei- 
genem Ermessen» ^r erhielt alle Unterlagen zur Leitung der Verwaltung wäh­
rend Dr.^» Zillich auch weiterhin die SohrifUeltung völlig unbeeinflusst 
führt und von Gustav Sarkus allmonatlich eine Pauschalsumme von 2500.-Lei 
zur Deckung der Kedaktionspesen empfängt» Bei nichtpünktlisber v©Zahlung 
des Pauschale, bei verspätetem Erscheinen der Einzelhefte aber auch ohne 
besondere Angabe von Gründen hat Zillich das Hecht, diese Abmachung 
j euerz« ei t mit einem K-uidigungsf rist von drei Senat en aufzusagen in welch sm 
Falle Gustav Markus verpflichtet ist, Drm»Gillich bei Ablauf der Kündigungs­
frist sowohl aas Verlagsrecht als auch die Verwaltung der Zeitschel pt samt ° 
allen Unterlagen und Akten zu übergeben, ohm für die "ber e irgendwelche 
Gegenforderungen stellen zu können.Die Abrechnung der laufenden An^elegen* 
Leiten hat mit dem Tage der Vergabe zu erfolgen» Sollte sich zwischen0 
Dr «Lillioh und G. Sarkus aus dem . es teilenden Rechtsverhältnisse ode^ bin— 
sichtlich der Auslegung der Vereinbarungen ein Streit ergeben so entschei­
det hierüber e^.n öchiedsgericht, dessen "usammensetzun^ in der vprpiny.nr’iTj® 
im Einzelnen geregelt wurden ist. 0 ' ~

Diese Vereinbarung, die- rec-tiicn von Zensor Dr.Hichard Thor begutachtet 
worden ist, trat, wie erwähnt, am 1. Januar 1936 in Kraft» trh.^nich 
übertrug äusser der Führung der Geschäfte für den laufenden ^ahr^an» Gustav 
.arkus auch das ^nkasso der Rückstände und zwar in einem werte von 48.341,— 

Lei und 550.- Mrx, sowie Kommissionsforderungen von 2.970»- Lei. Das#Inkas­
so hat Gustav Aamus bei Abzug einer angemessenen Provision zu verrechnen 
doch steht es ihm au jh frei, die ganze Forderungssumme mit einem Pauschal- 
betrag zu Äbernenmen. is zur Stunde hat sich Gustav larkus noch nicht ent­
schieden, wie er diese -et rüge behandeln will. Äusser diesen Rückständen be­
hielt sion Drhh ^mich einige Forderungen zum Selbstinkasso zurück, weil er 
dieses Inkasso leicht durchf11iren konnte. Mt Rücksicht darauf dass das 
Inkasso dieser letzterwähnten Beträge einige Leit beanspruchte, wurde der 
Abschlusstag f -r den Jahrgang 1935 hinausgeschoben bis zum 4. September 1936. 
Dies konnte umso eher erfolgen, als mit der Übertragung der ver altung des 
Jahrgangs 1936 alle anderen Einnahmen und Ausgaben wegfielen und alle ein- 
1aufenden Beträge dem anrgang 1935 zugerechnet werden müssen.

Die Abmachung mit Gustav Markus hat sich in verschiedener Hinsicht als 
notwendig und gut erwiesen. Einmal wurde ^illi-h entlastet de^ 12 
Jahre lang ohne entsprechende Entschädigung die Verwaltung geführt hatte und 
alljährlich auf den grössten Teil seines Honorars verzichten musste, während 
ihm nun durch den Spesenersatz von monatlich 2.500 Lei, den larkus zahlt 
wenigstens.eine volle Deckung der Redaktionsauslagen und darüber hinaus noch 
ein allerdings sehr bescheidener et rag gesichert wurde. Dann aber war das 
Abkommen auch von einem anderen Standpunkt von Bedeutung: Dr.H. Lillloh hat 
seit Jahren den Plan, als freier Sc.iriftsteller eine Existenz zu Le münden. 
Dies nach. es aber notwendig, dass er die Heimat für längere -eit verlässt
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In dieser Zeit kann er die Verwaltung der Zeitschrift unmöglich weiterführen. 
Das Abkommen mit Marhus löst diese Schwierigkeit und rückt auch dem Staate 
gegenüber den Drucker in die Holle des Verlegers, so dass jede wirtschaftli­
che Verantwortung ihn belastet®

Die Übersiedlung ^r.n.killichs macht es aber auch notwendig, dass er die 
Schriftleitung f ür die "eit seiner Abwesenheit eine n anderen überträgt«Hiezu 
ist von ihm Harald Krasser, Hermannsmt, einer der wertvollsten Mitarbeiter 
der Zeitschrift, ausersehen worden® Zwischen ihm und Harald Krasser wurde eine 
Vereinbarung derart getroffen, dass Dr.H.Zillich als Herausgeber auch weiter­
hin bleibt und damit auch der Literarischen Gesellschaft hr,H«"illich gegen­
über weiter als Partner besteht, seinen Einfluss auf die Führung der Zeit­
schrift also jeder Zeit geltend machen kann» Harald Krasser aber wird ab 1. 
Oktober 1936 für die "eit der Abwesenheit Dr.n®Zilliohs aus der Heimat der 
leitende Schriftleiter der Zeitschrift und empfängt, wozu sich Gustav Markus 
bereit erklärte, das Dr.n.Tillich von Gustav Markus zugesicherte Monatredak­
tionspauschal von 2.500.- Lei.Diese Lösung ist die weitaus beste, die man 
sich überhaupt denken kann, weil Dr.Zillichs hinfiuss auf die Zeitschrift ge­
wahrt ist, weil der gegenwärtige Sonriftleiter die beste verfügbare Ersatz- 
kraft ist und weil der Drucker und Verleger allein die wirtschaftliche Last 
trägt, es aber in der hand hat, bei entsprechender Bemühung die Zeitschrift 
auszubauen und nit ihr einen Gewinn zu erzielen. Die Literarische Gesellschaft 
aber, die ohnehin Keinerlei wirtschaftliche Verantwortlichkeit an der Zeit­
schrift hat, sieht iure Zwecke - die Förderung der Ziele der Zeitschrift - 
durch diese Lösung gesichert.

Dr.u.Tillich hatte, wozu er auch statutenmässig verpflichtet ist., die Ab­
sicht, die Hauptversammlung der Mitglieder der Literarischen Gesellschaft 
einzuberufen und i^r diese Veränderungen mitzuteilen, sowie die Berichte über 
die Jahrgänge 1934 und 1935 vorzulegen - weitere Ja.. r ;angsl eriente erübrigen 
sich ja f-rtan, da entsprechend den Letzten Punkte der Statuten das Verlags­
recht abgetreten wurde. Die Einberufung dieser hauptversanmlung wurde leider 
dadurch unmöglich, dass ur.H® Fillions 3bersiedlungsarbeiten derart umfang­
reich waren, das er keine Zeit erübrigen konnte, die Berichte rechtzeitig 
fertigzustellen, andererseits in den " erlebten auch d m letzten Stand der 
Dinge, Insbesondere die Betrauung Krassere mit der Schriftleitung für die 
Dauer der Abwesenheit des Herausgebers, am Ausdruck bringen musste, was aber 
nicht früher gesehenen konnte. Darum legt er diesen Bericht in die Hände der 
Zensoren mit der Bitte, ihn bei Anfrage aus den Kreisen der Mitglieder auch 
diesen zu übermitteln.

Es bleibt nun nur noon übrig, die Lage der Zeitschrift in den Jahren 1934 und 
1935 darzustellen? in den anren also, wo die Zeitschrift noch von Dr.u.Zü- 
lich verwaltet wurde.

Beide Jahre zeigten einen gleicnb leib enden Ab onnen tenstand, der LTM dem 
Stand des Jahres 1935 entsprach.Die Auflage blieb ebenfalls die gleiche.

Die Inserateneingänge gingen etwas zurück. Die Ausgaben ^cuMen auch keine 
wesentliche Veränderung. Es sei nur bemerkt, dass H.Zill ch von dem ihm zu- 
stehenden Jahreshonorar von 36.OOO.-Lei weder 1934 noch 1935 /wie übrigens 
auch in den vorigen Jahren/ nicht einmal die Hälfte behob und hiemit auf den 
Kest verzichtet.

Die Liquidität der Zeitschrift war auffallend gut. Die Gesamtlage ist 
erfreulich gesund, was sich auch in der honen Ab schreib ungs piote für Forde­
rungen anzeigt« von der Ausweisung eines Gewinns wurde abgesehen und ein 
Ausgleich der Bilanz daran möglichst none Festsetzung der Ab s H reibungsfaote 

1934
163.466.-

5.753.“ 
7^772197-

1935 
203*501.-

8 Bo • — 
“"2O^.TBT7^

hergestellt«
Zum vergleiche der wichtigsten Punkte der Abrechnung seien hier die Jahre 

1955? 1954 und 1955 einander gegenübergestellt:
Bareinnahmen ' 1955

Abonnem nt's, Ins er a t e, Verkauf 165« 775 ° -
über Bankkonto 5*932»-

"17177057^
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Ausgab en 1333 1934 1935

'Druckposten 119.581.- 125.537.- 115.947.-
Redaktionskonto 7.845.- 10.240.- 15.408.-
Andere Ausgaben 21.910.- 27.793.- 24.573.-

149;3357- ‘ 163.570.- 155.928.-
Bestand

Bargeld 460.- 4.622.- ———
Kreditbank 21.355.- 6.583.- 16.040.-
Sparkasse 788.- 7886- 788.-

22.60?.- ' 11.9J3-- 16.828.-
Forderangen

feste Forde 84.573.- nicht 86.203.-
Kommissionsford» 11.415.- errechnet 2.970.-

95.W.- ~ ' 89.173.-

Schulden 1.970.- keine keine

Bestand an Vorräten
5.000."Hefte,geb.Jahrg.etc . 5»000." 5.000."

Bilanz 1935

Kasse «»es» «an» Beiträge der Mitglieder 42.500.-
Bankguthaben 16.828.- Abs ;hreibang auf Forde-
Forderungen 89.173.- rangen 68.501•—
Bestand an Vorräten 5.000.-

m.öörr- 111.001.-

Mit der Übergabe der Verwaltung der Zeitschrift an Gustav Markus erlosch 
die Verwaltung durch hr.H.Zillich. Er legte die Bankguthaben, von denen 
ein Betrag von 788.- l d bei der Kronstädter Allg.Sparkasse eingefroren 
ist. auf ein Siontsparbuchlein bei dieser Bank im Betrage von 16.040.-Lei 
an ?als einen Fond, der für den Fall zur Verfügung steht, wenn die Zeitschrift 
wieder in seine Verwaltung übergehen sollte. Diesem Sparkonto werden auch 
die Bettage fortlaufend zugeschri mwerden di aus dem Inkasso der Forde­
rungen aus dem Jahrgängen vor 1136 noch einlaufen»

Kronstadt 4» September 1936
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22«Fehrmar 1934

Mitgliederliste der ^iterariaohen Gesellschaft 
hr.ii.zmTch ' " -- ---------------------—

entsprechend den Beschlüssen der Vollversammlung von

1.
2»
3»
4«
5»
6»
7.
8.
9.

10.
11.
12»
13»

Hermann Saherg,Kronsladt
Georg und Willy poith
Pfarrer Alfred Hermann, Oeemowitz 
Direktor heinrich killich,Kronsta
Dr.Kicharf ih or,Kronstadt
Dr.Otto Schlandt,Kronstadt
Erwin Tittes,Kronstadt
Otto Neco ma,Krohe Ladt
Emil Kess, Kronstadt
Hans uchiel, Kronstadt
Arthur Schuster,Krons ladt
Dr. Bruno Schmidts, Konstantza
Adolf -Beschendorfer, Kronstadt

14» Theodor Schiel, 
Alexander Bömches von Boor,Kronstadt 
Budolf Schmidt, Kronstadt 
Adolf nesshaimer jr.,Kronstadt

Agnetaein

I

k

2.250
■' 42.500

15» 
16» 
17» 
18» 
19» 
20» 
21» 
22. 
23» 
24 ° 
25» 
26» 
27» 
28. 
2°. 
30»

Kurt Senerg,fronst; dt
Gustav Ongye./th, Hormannstadt 
Albert Schuller, Kronstadt
Viktor lellmann,Kronstadt 
Dipl.-Ing. Fabritius,Kronstadt 
Dipl»-Ing» Eduard Orend!,Kronstadt 
Dr.Otto Fold erth, sediasch
Dr.Misch Orend,Jakobsdorf bei 
Dr. Waldemar Gust,Kronstadt 
Pritz Ganzert,Krons bait 
Alfred Pomarius, Schassburg 
Bi chard K A as rmann, 
Dr.Gustav Sonntag »Bukarest

■■■«MK 4

2»500.-Lei 
2.500.-

500.- 
3-000.-
1.500.-
1.000.- 
2.500.-
1.500.-

500.-
2.500.-
2.500.-

500.-
1.000.-

500.-
2.500.-
2.000.- 
2.500.-
1.000.-

500.-
500.-
500.-
500.-
500.-

4.000.-
250.-
500.-
500.-
500.-
500.-


